DawigerDampfbont 


NM 253. 
Sonnabend, den 27. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


— — 


DANZIGER DAMPFBO OT. 


Das Abonnement pro 
November und December 
beträgt hier wie auswärts bei allen 
Kgl. Postanstalten 20 Sgr. Auch kann 
man hier in der Expedition für den Monat 
o vember mit 10 Sgr. abonniren. 
u— 
Staats⸗Lotterie. 
Berlin, 26. Okibr. Bei der heute fortgefegten 
Sichung der Aten Klaſſe 122ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lott erie 
el 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 7268. 
Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 11,008. 38,248. 
40,131. 90,635 und 94,309. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 26,681. 38,198. 46,197 und 90,016. 
48 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr 837. 
4806. 5153. 9649. 14,420. 16,442. 17,949. 18,268. 
8,387. 22,036. 24,968. 26,823. 28,041. 28,472. 30,766. 
33,622. 34,051. 36,583. 33,424. 41,250. 
44,982. 45,644. 47,836. 40,579. 53,375. 
59,232. 60,142. 61,054. 61,646. 63,094. 
79,575. 80,052. 81,591. 82,709. 87,237. 
91,652. 92,455 und 92,613. 
zu 500 Thlr. auf Nr. 605. 1869. 6571. 
11,403. 12,260. 12,438. 12,782. 19,114. 
27,379. 28,106. 29,323. 32,171. 32,289. 
40,163. 40,900. 40,913. 42,169. 42,955. 
46,919. 47,017. 47,849. 48,917. 50,326. 
56,028. 61,037. 61,419. 67,020. 67,107. 
9,611. 70,755. 77,837. 79,988. 80,378. 81,369. 82/310. 
80. 84,746. 87,131. 89,767 und 92,769. 
4243 (Gewinne zu 200 Thir. auf Nr. 2091. 4192. 
11,80 5260. 5463. 5822. 5838. 7211. 7932. 8797. 
93,59% 13,628. 13.502. 13,981. 14,092. 14,848. 20,530. 
40 „483. 24,993, 26,139. 31,176. 36,155. 36,589. 37,071. 
9,160. 40.326. 41,018. 41,690. 42,858. 43,290. 44,249. 
44,541. 45,675, 45,782. 47,183. 48,572. 49,070. 5 ‚190. 
285 56,925. 57,388. 57,486. 57,498. 53,750. 61,621. 
1323, 62,780. 65,188. 65,477. 67,231. 69,799. 70,286. 
78.830 72,528 73,194. 73,510. 74,122. 73,418.'78,735. 
82500. 70,849. 80,414..80,815. 81,675. 93,543. 2,53 
und a 83,284. 85,323. 89,412. 90,515. 91, 
Priv i I obiger Hauptgewinn 
atnachrichten zufolge fie ger H 3 
Gew. 
Gewinn 
Gewinn 


. 32,301. 
77. 44,219. 
. 57,020. 
. 78,708. 
89,415. 
1 50 Gewinne 
0,930. 11,022. 
2,950. 25,629. 
35,089. 40,026. 
42,995. 46,376. 
51,811. 53,152. 


v „obig 
von 10,000 Tbirn. nach Brieg bei Böhm. 


on 5000 Thirn. nach Salzwedel bei Schulze. 
— 5000 Tblrn. el Polddam bei Hiller. 
5000 Tbirn. nach Buͤſſeldorf bei Spat- 


von 5000 1 Brüning. 1 G 
v Thlrn. nach Elberfeld bei Brüning. ew. 
— 5000 Thirn. nach Neiße dei Jäckel. Nach Danzig 


i derrn mo N 1000 Tblr. auf 
Koll fielen 3 Gewinne zu 100 8 
a 5153, 16,442 und 33,622 und 2 Gewinne zu 500 
! auf Nr. 22,950 und 77,837. 


Cefegraphifche Depeſchen 
des Danziger Dampfbools. 

W (Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

arſchau, Freitag, 26. Oetbr. Nachm 
bu. In Folge der Meldungen aus Peters 

rg über die zunehmende Krankheit der 
aiſerin⸗Mutter wurde das beim Kaiſer 
abb Rußland um 3 Uhr angeſetzte Diner 
{ eſtellt und trat derſelbe bereits um 1 Uhr 
3 Ul ückreiſe nach Petersburg an. Um 
um r werden der Kaiſer von Oeſterreich, 
v Uhr der Prinz-Regent Warſchau 
erlaſſen. 


Di. ar ſch au, Sonnabend, 27. Detbr. 

bis uſammenkunft der Monarchen hat 

bew zum Ende einen perſönlichen Charakter 
ahrt. Bei der Fürften- und Miniſter⸗ 


Beſprechung am letzten Donnerftage iſt 
keine Stipulation, keine Verabredung irgend 
welcher Art getroffen; es iſt nicht einmal 
ein Protokoll aufgenommen. 


Darmſtadt, Freitog 26. Oktober. 

Die eıfie Kammer verwarf in ihrer heutigen 
Sitzung den Beitritt zu dem Beſchluſſe der zweiten 
Kammer, welcher Regelung der Rechts verhältniſſe 
der Katholiken verlangt, faſt einſtimmig Die mit 
dem Biſchofe geſchloſſere Konvertion wurde verleſen. 

Wien, 25. Okt. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Peſth find anläßlich der ſtatt— 
gehabten Beleuchtung vorgekommere unbedeutende 
Exzeſſe zum größten Theil vom Pöbel und von 
Straßenjungen ausgegangen und haben die allge 
meine Mißbilligung des gebildeten Publikums jeder 
Farbe erfahren. 

Wien, Freitag 26. Oktober, Abends. 

Die heutige Turiner „Opinione“ theilt mit, daß 
am 20. d. in Neapel eine Verſchwörung zu 
Gunſten des Könige Franz entdeckt worden ſei. 
Es ſeien Verhaftungen vorgerommen und Waffen 
und Uniformen confiscirt worden. 

— In einem Leitartikel legt das genannte Blatt 
die Prinzipien der italieniſchen Revolution dar und 
ſagt unter Anderem: Ohngeachtet Cavours Ver 
ſicherung im Parlamente, keinen Krieg gegen Defter- 
teich führen zu wollen, wiſſe doch Europa, daß dieſer 
unvermeidlich ſei. 

Turin, Freitag 26. Oktober. 

Die heutige „Opinione“ meldet, daß der Kom- 
mandeur Minghetti zum Miniſter des Innern, 
Farivi zum außerordentlichen Commiſſär in Neapel, 
und der Morquis Montezemelo zum Commiſſäx in 
Sicilien ernannt worden ſeien. 

— Spanien hat gegen den Eintritt der Piemon- 
tefen in das Kenigreich beider Sicilien proteſtirt 
und ſeinen Geſandten zurückberufen. 

London, Freitag, 25. Oktober Vormittag. 

„Daily News“ enthalten einen Artikel, in wel 
chem es unter Anderem heißt: Die Schlüſſe, 
welche die „Preuß. Ztg.“ aus der Koblenzer Zu⸗ 
ſammenkunft gezogen, ſeien durchaus unrichtig 
Dieſe Entrevüe habe die Politik Englands in nichts 
geändert. Die Depeſche Nouffel’s an Sir Hudſon 
vom 31. Aug. habe das Prinzip der Nichtinterven. 
tion vicht verletzt. Oeſterreich würde, von Piemont 
angegriffen im Kampfe wahrſcheinlich Sieger geblie⸗ 
ben fein. Herr v. Thouvenel habe dem Fürften 
Metternich erklärt, daß Frankreich den Befig von 
Toscana und der Romagna Piemont im Fall einer 
Niederlage nicht garantiren würde. Indem die Note 
vom 31. Aug. auf die Gefahren eines Argriffes 
auf Venetien bingewieſen, habe fie alſo Ztalien einen 
Dienſt geleiſtet. 

Paris, 25. Oct. Dem Vernehmen nach wäre 
in Warſchau der Vorſchlag eines Congreſſes ange 
nommen. ; 

— Der Herzog von Decazes, ehemaliger Miniſter 
endwig's XVIII., iſt geſtorben. 

— Die öſterreichiſche Regierung trifft Vorberei. 
tungen zur Concentrirung von 40,000 Mann an 
den Ufern des Po. a 

— In Neapel find 154,000 Stimmen zu 
Gunſten der Annexion abgegeben. Eine Abtheilung 
Garibaldianer iſt in den Abruzzen von den König 
lichen vernichtet worden. (H. N.) 


Zur Hebersicht. 


Daß die Weltgeſchichte jetzt wieder gehörig in 
Fluß gekommen, iſt eine Thatſache, die auch den im 
tiefftien Schlaf liegenden Träumer auftüttelt Was 
Viele in dem großen Koiſerſtaat Oeſterreich füt 
ganz unmöglich gehalten, iſt geſchehen. Der Kaifer 
hat einen mächtigen Schritt zur Freihet gethan, 
ſeine Völker mit einer Art von Conſtitution beglückt 
und in dieſen viel Hoffnung für die Zukunft erweckt. 
Es hat dies Exeigniß in einem großen Theil der 
Bevölkerung des Kaiſerſtaates einen ganz außer 
gewöhnlichen Jubel bewirkt, während es auch im 
Auslande von vielen Seiten mit Befriedigung auf⸗ 
genommen worden; doch fehlt es auch nicht an 
Stimmen, welche dem Ereigniß mit Mißtrauen ent» 
gegen treten. Der öſterreichiſckhe Kaiſer, ſogen fie, 
hat ſich nur in der böchſten Noth und gezwungen 
liberal gezeigt. Was er unter dieſen Umſtänden 
gegeben, wird er zurückfordern, ſobald ſich ihm dazu 
eine günſtige Gelegenheit bietet. Jetzt hat er keinen 
andern Zweck, als die Begeiſterung des Volk's für 
ſeine Perſon und eine Idee, die er im Schilde führt, 
wach zu rufen: er hat die Idee, Krieg zu führen, 
und für die Ausführung derſelben iſt ihm die Volks⸗ 
begeifterung nörhig und die Bewilligung von unge⸗ 
heuren Geldmitteln. Wer wollte läugnen, daß der⸗ 
artige Aeußerungen allerdings einen Wermuthstropfen 
in den fhäumenden Becher der Freude zu ſenken 
vermögen?! Dem wichtigen politiſchen Ereigniß in 
Oeſterreich iſt die Zuſammenkunft der Kaiſer von 
Rußland und Oeſterreich und des Prinz -Regenten 
in Warſchau unmittelbar gefolgt. Dieſelbe hat in. 
deſſen auch ſchon wieder ihr Ende erreicht. Ueber 
ihren äußern Vorgang liefern uns die großen Zei- 
tungen ſehr ausführliche Berichte; aber ihr politiſches 
Reſultat iſt noch ein Geheimniß, auf deſſen Ent⸗ 
hüllung Mancher mit Bangigkeit wartet. Es ſind 
nämlich Viele der Meinung, Preußen habe Oeſter⸗ 
reich eine Unterſtützung für eine Kriegführung gegen 
Italien zugeſagt, und dieſer Umſtand müffe die 
ungünſtigſte Wendung der poljtiſchen Verhällniſſe 
hervorbringen und den gefürchteten europälſchen 
Krieg zum Ausbruch bringen. Wir find nicht dieſer . 
Meinung. Preußen kann unmöglich eine ſolche 
Zuſage gemacht haben; denn es würde ſich durch 
dieſelbe in die mißlichſte Lage verſetzen und zu 
Schritten gezwungen werden, aus welchen ihm nur 
Unheil erwachſen konnte. Ueberhaupt darf wohl 
der Zuſammenkunft in Warſchau nicht eine zu tiefe 
politifche Bedeutung beigelegt werden. Wir glauben 
nicht, daß fie die Kraft habe, dem Gange der Er⸗ 
eigniffe eine Wendung zu geben, welche der gejchicht- 
lichen Nothwendigkeit widerſpricht. Darum iſt es 
auch gewiß gut, wenn man mit dem Hinblick auf 
jene Zuſammenkunft weder Furcht, noch Hoffnung 
verbindet. Der Kaiſer von Frankreich hat während 
der Zeit, wo die drei mächtigen Heriſcher zu Warfchou 
ſich einander die Hand gereicht, feine Verſuche, ſich 
mit dem heiligen Vater zu vereinigen, fortgeſetzt, iſt 
aber bis jetzt noch zu keinem Reſultat gelangt. Der 
heilige Vater iſt mit der Politik des Älteften Sohnes 
der Kirche in dem Maße unzufrieden, daß er dem- 
ſelben wohl nicht fobald Vergebung angedeihen laſſen 
wird. Indeſſen ſetzt Victor Emonuel ſein Werk 
raſtlos fort und wird zweifelsohne eher ſein Ziel 
erreichen, als es gewiſſe Leute für möglich halten. 


Bundfchen. 

Berlin, 24. Okt. Die Verhandlungen über 
die Würzburger Propoſitionen in Sachen der 
Bundeskriegsverfaſſung ſind dem Vernehmen nach 
von des deutſchen Großmächten bis jetzt noch nich: 
eingeleitet worden und deshalb treffen die Angaben 
einzelnet Blätter nicht zu, welche wiſſen wollen, es 
werde auch ein bairiſcher Bevollmächtigter den 
öſterreichiſch preußiſchen Berathungen beiwohnen. 
Wenn die preußiſche Regierung mit Anregungen 
hervortritt, da wiſſen die kleinen Regierungen fo- 
gleich Hindergiſſe zu bereiten und mit allerhand 
Einwänden zu überraſchen. Wir haben einen ganz 
beſtimmten Fall im Auge: Es mag vor mehreren 
Wochen geweſen fein, daß von hier aus den übri- 
gen Bundesregierungen die Armirung der Deut- 
ſchen Bundesfeſtungen mit gezogenen Geſchützen 
proponirt wurde. Die Angelegenheit wurde in 
ihrer ganzen Wichtigkeit eines weitern auseinander- 
geſetzt und ſchließlich um Beſchleunigung der Sıde 
gebeten, da tauſend gezogene Kanonen — denn fo 
viel würden ſchlechterdings erforderlich fein — nicht 
fofort herzuſtellen feien, ihre Anfertigung auch Geld 
koſte. Was geſchah? Der Geſandte eines deut— 
ſchen Staates eröffnet der hieſigen Regierung, ihr 
Vorhaben, möge es auch noch fo gut fein, könne 
ſchon deshalb nicht auf Erledigung rechnen, da es 
der Geſchäftsordnung beim Bunde zuwider laufe. 
Wie ſich die übrigen deutſchen Staaten zu dem 
preußiſchen Poſtulat ſtellen werden, iſt abzuwarten; 
wir ſehen nur wiederum, daß das deutſche Vater 
land jeder Kriſis gegenüber verrathen und verkauft 
iſt, fo lange es auf die troſtloſeg Entſcheidungen 
der Bundesverſammlung angewieſen bleibt. (M. 3.) 

— Von einem Beſuch des Prinz-Regenten in 
Kopenhagen, um von dem König von Dägemark 
das Diplom als Großmeifter der dortigen Feei— 
maurer. Loge zu empfangen, iſt in Korreſpondenzen 
des „H. C.“ wiederholt die Rede. Mit Recht 
bezeichnet die Redaktion des genannten Blattes die 
Mittheilung mit einem doppelten Fragezeichen. So 
lange Preußen und Deutſchland noch ſo begründete 
Beſchwerden gegen die daniſche Regierung zu führen 
haben, wied ein folder Beſuch faſt eine Unmög- 
lichkeit fein. 2 

— Nach der Rückkehr des Prinz-Regenten aas 
Warſchau ſollen die Verſtärkung der Marine, fo 
wie die projectirte Veränderung in der Marine. 
Verwaltung ein Hauptgegenſt nd der Berathung fein, 

— Der Königliche General⸗Konſul für Dine- 
mark, Dr. Quehl, hat ſich, wie faſt alljährlich 
um dieſe Zeit, zur Infpection der Konſulate feines 
Reſſorts nach Schleswig, Jütland und Holſtein 
begeben. Beſondere Aufträge der Königlichen Me- 
gierung hat derfelbe nicht; am allerwenigſten po ſi⸗ 
tiſche. Alles, was die Zeitungen über ſolche Auf- 
träge berichten, beruht auf Erfindung. (Pr. 3.) 

— Geſtern verſchied am Schlagfluß der Geheime 
Sanitätsrath Dr. Strahl. 

— Während eine Unmaſſe von Portraits Seiner 
Königlichen Hoheit des Peinz⸗Regenten egifliren, in 
denen derſelbe in Militairuniform dargeſtellt if, 
giebt es, im Berliner Kunſthandel wenigſtens, nur 
ein einziges, das ihn in Civil — in feiner Eigen- 
ſchaft als Diplomaten gedacht — dem Publikum 
zeigt. Daſſelbe iſt in ſehr ſauberer Ausführung 
bei Sandrog und Comp. erſchienen. 

— Am 14. Sept d. J. wurde auch auf der 
hieſigen Sternwarte ein Planet entdeckt, deſſen Neu- 
heit im Laufe des October konſtatirt worden iſt. 
Er bat den Namen Erato erhalten. 

Weimar, 23. Oct. Wir haben heute wieder 
eine Hinrichtung gehabt, die dritte feit kaum vollen 
zwei Jahren im Großherzogthume — trotzdem daß 
zwei zum Tode Verurtheilte vom Großherzog begna- 
digt worden. Bei dieſem letzten Falle hatte die 
Begnadigung des einen Complicen das juriſtiſch 
merkwürdige Reſultat, daß der eigentliche directe 
Urheber, des Mordes — und zwar des Gattenmordes 
— die Todesſtrafe nicht erlitt, wohl aber der intel- 
lectuclle Ucheber und Teilnehmer an dieſem Ver⸗ 
brechen. Als Motiv der Begnadigung wird ange⸗ 
geben, daß die Schuldige — eine Frau von kaum 
mehr als 18 Jahren, durch ihre Jugend wie durch 
ihre ſehr beſchrankten geiſtigen Fahigkeiten, bei über- 
wiegender Sinnlichkeit minder zurechnungsfäͤhig er 
ſchienen fei, als der männliche Theilnebmer und 
Anſtifter ihrer That, ihr Geliebter. — Auch diefer 
Fall hat übrigens wieder dazu gedient der in det 
hieſigen Bevölkerung, namentlih den gebildeten, ja 
ſelber zum Theil den fachgelehrten juriſtiſchen Kreiſen 
weitverbreiteten Anſicht von der Unzweckmaßigkeit 
der Todesſtrafe neue Nahrung zu geben. 


Turin. Wiener Blätter berichten nach eine r 
Turiner Depeſche vom 21., Cavour habe beabſichtigt, 
die papſtlichen und neapolitaniſchen Kriegsgefangenen 
zum Feſtungsbaue in Bologna und Ferrata zu ge 
brauchen, doch hätten ſich die Genie⸗Ofſiziere dieſer 
Maßregel, als gegen die Civiliſation und das Völker⸗ 
recht verſtoßend (9 widerſetzt. 

— Am 2). Okt, find 1500 kriegsgefangene 
Icländer von Genus nach Marſeille abgegangen. 

— Wie dem Reuterſchen Bureau aus Rom vom 
21. Okt. gemeldet wird, hatte der König von Neapel 
Herrn Cutroſiano nach Warſchau geſandt. Die 
Franzoſen baten Montalto beſetzt und wollten in 
der naͤchſten Woche Orvieto beſetzen. In der Pro: 
oinz Viterbo befanden ſich noch 2000 Freiwillige. 
Die Werbungen für das pöpſtliche Heer dauerten 
fort, und dem Papſte fehlte es nicht an Geld. 
Maa ſetzte in Rom große Hoffuungen auf die Zu— 
ſammenkunft in Warſchau. Der Herzog v. Gram- 
mont hatte eine außerordentliche Audienz bei Seiner 
Heiligkeit gehabt. a 

— Vom Kciegsſchauplatze am Volturno melden 
Wiener Blätter, daß am 17. Oktober ein nich 
St. Angeto vorgeſchodeger garibaldiſcher Poſten von 
1700 Mana von der neapolitaniſchen Artillerie ver 
nichtet ſei. Die Keiegskaſſe Garibaldis ſei erſchoͤpft. 
Am 19. Okt. hauen ſich die 8 Batalllone der pie- 
monteſiſchen Brigade des Königs mit einem gari- 
bald'ſchen Corps unter Türr bei Santa Maria ver 
einigt. König Franz II. ocdae in Mola Sora und 
Piedemonte freiwillige Werbungen an. 

Paris, 23. Okt. Man hat ſich noch immer 
nicht von der Ueberraſchung erholt, welche die neue⸗ 
ſten Wiener Nachrichten dier hervorgerufen haben, 
Man iſt noch immer geneigt, deaſelben eine kriege— 
riſche Bedeutung zu geben. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß das Wiener ſtabinet einen ſolchen Hintergedanken 
hegt, aber es will uns bedünken, daß die öſtertei⸗ 
chiſche Regierung, wenn die Dinge ſich wirklich fo 
verhalten, ſich keine richtige Vorſtellung von der 
Tragweite der von ihr beſchloſſenen Maßregel macht. 
Wenn die Preffe in Oeſterteich freigegeben wird, 
wenn die verſchiedenen Vertretungen der Provinzen 
nur irgendwie ernſt gemeint ſind, ſo wied ſich bald 
ein bedeutender Widerſtand gegen die ktiegeriſchen 
Abſichten von Oeſterreich allenthalben geltend machen. 
Die öffentliche Meinung in gaaz Oeſterreich wird 
eher zur Aufgabe von Venedig rathen, als zur Fort- 
ſetzung des Krieges. 

— Die innern Zuſtäade geſtalten ſich unzünſtig 
fur großartige und gewagte Evolurionen der äußern 
Politik Frankreichs. Das erſte Jahr der Zollteform 
geht einer unerfreulichen Liquidation entgegen. Der 
Staatsſchatz erleidet ſchon heuer den für das nächſie 
Jahr vorausgeſehenen Ausfall von etwa achtzig 
Mill. Fr. Die Haaptpoſten des Handelsvertrages, 
welche die größten Hoffnungen ertegten, ſind der 
Wein und das Eiſen. Es iſt bereits conſtatirt, 
daß der Verbrauch von franzöſiſchen Weinen in 
England unbedeutend zugehmen und fogar abnehmen 
wird, wenn nicht ein paar außerordentlich gute 
Weinjahre die Ausfuhr begünſtigen. Die Eifen- 
induſtrie und der Eiſenhandel in Frankreich geriethen 
ſeit der Ankündigung der Zollreform in eine völlige 
Stockung bis zur Verkündigung des neuen Tarifs 
im vorigen Monate uad ſeitdem nimmt dieſe 
Stockung noch zu. Es iſt ſeltſam zu ſehen, daß 
die franzöſiſche Eiſeninduſtrie aus Furcht vor der 
engliſchen Concurrenz wie gelähmt erſcheint und 
gleichzeitig der engliſche Eiſenhandel, welcher den 
neuen feanzöſiſchen Tarif vortheilhaft für ſich findet, 
nicht davon zu profitiren ſucht. Man möchte da» 
raus auf eine ausgedehnte, radicale Stockung im 
Eiſen verbrauche ſchließen, was immer ein ſchlimmes 
Anzeichen für die nationale Arbeit iſt. Die Ma 
nufacturen und der Verbrauch haben aus der Zoll: 
herabſetzung für Zacke, Caffee, Cacad u. ſ. w. noch 
keinen Nutzen geſchöpft. Das Fabrikgeſchäft geht 
feit langem ſchlecht und es hat neuerdings ſogar für 
den inländiſchen Verbrauch die Lieferungen aut 
längere Termine und überhaupt den Credit einge 
ſtellt, fo wie auch der Großhandel und der Klein- 
handel mit Manufacten keine Lager mehr anzulegen 
wagt. Die Zarifreform und der Handelsvertrag 
haben uns ein wohlfeileres Leben verſprochen. 
Nichts, rein Nichts iſt wohlfeiler geworden und wir 
bekommen ebenſo wenig die billigeren engliſch en 
Artikel und Stoffe zu Geſicht, als die Engländer 
biuigen Wein zu trinken bekommen. Ich glaube 
man hatte Unrecht, die Zwiſchenhändler und Detail 
liſten zu beſchuldigen, den ganzen Profit der Zoll 
herabſetzungen oder Befreiungen in der Taſche zu 
behalten. Die Lage wird noch durch die Witterungs- 
verhältniſſe nicht wenig complicirt. Die Ernte 


blieb wirklich unter der Mittelmäßigkeit. Alle 
Lebens mittelpreiſe ſteigen, in Nantes wird die Körner⸗ 
und Mehlausfuhr nach England, bald auch in den 
öſtlichen Departements nach der Schweiz aufhören 
und man organifist die Einfuhr in großartigem 
Maßſtabe. Wegen der Futtertheuerung wird mageres 
Vieh um jeden Preis verkauft und die Viehpreiſe 
ſinken, worauf bald eine Steigerung der Fleiſchpreiſe 
folgen wird Das Weinjahr iſt entſchieden ſchlecht. 
Stark iſt die Nachfrage nach den dicken, ſchweren 
Südweinen zur Herrichtung des wäſſtigen Bordeaux 
und des ſauren Burgunders. Die Weinfabrikation 
appellirt öffentlich an die legitime Wiſſenſchaft der 
Zurichter, an die Chemie und die Zuckerfabrikation, 
um der Natur nachzuhelfen und den Mangel in 
Ueberfluß zu verwandeln. 

— Der Papſt wird den General 
zum Fürſten oder Grafen ernennen. 

— Nach dem „Progés de Lyon“ beſchäftigt 
man ſich gegenwärtig im Miniſterium mit dem 
Plane die Rhede von Marſeille zu befeſtigen. 
Außerdem iſt von einer Verſtärkung der Befefti- 
gungswerke von Toulon die Rede. 

— Die Deputation der Städte Orvieto und 
Viterbo, welche hierher gekommen iſt, um den Kaifer 
zu erſuchen, daß dieſe beiden Städte nicht wieder 
dem päpſtlichen Gebiete zugetheilt würden, iſt geſtern 
vom Prinzen Napoleon empfangen worden. Andere 
Nachrichten behaupten ſogar, die Mitglieder dieſer 
Deputation ſeien in St. Cloud zur Audienz ge 
laſſen und auf eine ſchließliche Entſcheidung ihrer 
Sache durch einen europäifchen Congreß vermiefen. 

Madrid. Der Verbrecher, welch er das Attentat 
auf die Königin verſuchte, wird als ein höchſt exal⸗ 
tirter Menſch geſchildert. Er war der Bediente eines 
Cor'esmitgliedes. Das Piſtol, deſſen er ſich zur 
Ausfuhrung des Verbrechens bediente, war in einem 
ſehr ſchlechten Zuſtande. Das Pulver blitzte ab, 
ohne daß der Schuß losging, und als man dem 
Elenden das Mordwerkzeug entriß, fiel die Kugel 
aus dem Lauf. 

London, 22. Oct. Die Nachricht von dem 
Erlaß der öſterreichſſchen Verfaſſung hat, wie die 
heutigen Leitartikel der „Times“ und der „Daily 
News“ des Näheren darlegen, hier keineswegs eine 
ſebr ſanguine Aufnahme gefunden. Namentlich iſt 
die gleich zeitig erfolgte Ernennung Begedeks zum 
Oberbefehlshaber in Venetien ein Umſtand, der „Daily 
News“, die daran erinnern, wie der Kaiſer Franz 
Joſeph im März 1849 in der Stunde der größten 
Noth für das Haus Habsburg eine Verfaſſung ver 
hieß, um fie niemals einzuführen und fie zwei Jahre 
hernach förmlich wieder aufzuheben, in gleicher Weile 
wie die „Times“ beſorgen laſſen, daß es ſich bei 
den gegenwärtigen Verheißungen nur um einen Köder 
handele, auf Grund derſelben vom Reichstath Geld 
und Soldaten zu einem neuen Kreuzzuge gegen 
Italien bewilligt zu erhalten. Des Uebrigen ver 
kennen ſämmtliche engliſche Blätter, welche ſich 
heute mit dem Manifeſte des Kaifers Franz Joſeph 
beſchaftigen, nicht, daß es ſich hierbei hauptsächlich 
um Ungarn handele; ja der vorſichtige „Globe“ 
ſteht nicht an, der Beſorgniß Raum zu geben, daß 
die übergroßen, Ungarn gemachten Zugeſtändniſſe 
gar leicht eine Miß ſtimmung in den minder gümfl 
behandelten Bevölkerungen Galiziens und der deut“ 
[hen Kron länder erregen könnten. 


Warſchau, 21. Okt. Es muß dem in den 
lezten Tagen hier eingetroffenen Ausländer aufge“ 
fallen fein, nicht eine Spur von feſtlichen Votbetel“ 
tungen zu entdecken. Bis geflern Nachmittag er“ 
wartete ich mindeſtens Flaggen auf den Käufer! 
erſcheinen zu ſehen, aber nicht ein Dach war geſchmückt, 
als der Kaiſer gegen 4 Uhr mit feiner Jagdgeſel“ 
ſchaft von Praga aus in 30 bis 40 Wagen bie 
Stadt paffirte, um ſich nach Lazienki zu begebe g, 
Welch ein Conttaſt mit den theiniſchen Beten, 375 
Aachen, während des neulichen nur zweiſtündigen 
Aufenthalts, den der Prinz⸗Regent daſeſbſt na ile 
um die Königin von England auf ihrer Durchrag 
nach Coburg zu begrüßen. Da war kein Hanf 
dem man nicht das Beſtreben anfab, die Gegend 
des allverehrten Prinzen zu feiern. Vermul a 
liegt der Grund hier darin, daß Demonſlrot ion 
irgend welcher Art bisher an höchſter Stelle 5 t 
wohl gelitten waren, damit die guten Leute ja anf 
auf den Gedanken kommen konnten, daß man 

mar 


ihre Gefühle Rückſicht nehme. 
Heute Vormitfag nöter 


Lamoriciere 


Warfhau, 24. Det. 
wieder halb Warſchau hinaus nach dem Pow ein 
Felde geeilt, wo in Gegenwart der Füeſten wie 
großartiges Manöver ſtattfand, bei welg m aan 
geſtern bei der Parade ungefähr 45,00 


mitwirkten. Nach der Rückkehr der Fürſten vom 


anöver fand ein glänzendes Galadiner von 250 


Gedecken bei Sr. Maieſſät dem Kaiſer von Ruß land 
im Schloſſe Belvedere ſtatt, nach welchem die Ge- 
ſellſchaft, ſowie noch eine anderweitige Zahl von 
Eingeladenen in dem im Park von Lazienki belegenen 

hegter zu einer Galla Vorſtellung erſchien. 


uff: von Adam. 
nicht ſeibſt geſehen, kann ſich 
richtigen Begriff davon machen. Mit den üppigſten 
Geſtalten, wunderbarem Haarwuchs und den reizend. 


fien Füßen verbinden diefe Damen eine Grazie, die 
über» 


ejenigen der Franzöſinnen bei Weitem 
lerffen muß, weil eben alles und und voll an, 
ihnen iſt. Dann findet ſich nicht etwa nur ein be- 
immter Typus, ſondern alle Nuancen, vom Raben- 
Hwarz bis zum Aſchblond find vertreten, 
Ausſtattung ließ ſelbſtverſtäadlich Nichts zu mün- 
chen übrig und man ſchien allſeitig höchſt zufrieden. 
ach der Theatervorſtellung durchfuhren die Fürſten 
Park don Lazienki, deſſen Illumination den 
Glanzpunkt aller öffentlichen Feſte bildete, die wäh- 
tend der Anweſenheit des Kaiſers und feiner erlauchten 
aſte ſtattgefunden. Die Alleen des weitläufigen 
arks waren zu perſpekliviſch ſich verlängeraden 


euer wänden umgewandelt, die Kreuzungs plätze der 
Ueen zu Brillantrotunden. Tempel, Triumphbögen, 


botbiſche und mautiſche Fronten, Minarets und 
tureck. chineſiſche Thürme bauten ſich aus hundert 
inden von farbigen Lampen auf. Grüne Zeuer- 
Almen, glübende Blumenbosquets ſtrahlten von dem 
dachtdunkeln Hintergrunde hervor, ſpiegelten ſich in 
dem von weißen Schwänen durchraderten See wider, 
dem das Marmor- Inſetſchloß Lazienki, umgeben 
an. plaſtiſchen Kunſtwerken, aufſteigt. Zaufınde 
n bantfarbigen Lüſtres ſchwebten in den geraden 
Alen von der Höhe nieder und überall, wo das 
"ge gin ſchaute, blitzte und funkelte ein Lichtmeer 


aus 


hervor. An verſchiedenen Plätzen des Parks ſpielten 
Wehr, Wenigſtens 50,000 Zuſchauer durch⸗ 
ea dten die Gänge. Erſt nach Mitternacht wurde 
s ſtiler. 
. —— 
Torales und Provinzieltes. 
Danzig, 27. October. 


uta Einige Tage verweilte in Potsdam eine De⸗ 
% ation des 1. Huſaren- Regiment aus Danzig, 
in en Chef befannttih der Prinz Friedrich Gar 
Ne Diefe Deputation, beſtehend aus dem Regi- 
wills Commandeur und mehreren Offizieren, hatte 
zu. ardelt die Ehre, zur prinzlichen Tafel gezogen 
3 — Der Prinz hat dem Comm andeur die 
Ne doe gemacht, daß er zur Beſichtigung ſeines 
ziments bald die Provinz Preußen beſuchen werde. 
Im Laufe der nächſten Woche ee wir 
intereſſante Vorträge zu erwarten. Bereits 
an 2 
bekennt ſind: „Ueber Schiller 2 5 pi 
„ don Herrn Profeſſor Bobrik; „ 
Dr Wirkungen aus der Ferne“, von Herrn 
Wei Gieswald; „die Ulmen und der Roſenſtrauch“, 
von riſche Scenen aus der Trag'f des Lebens; 
Nane en Dire Dr. sec in, Der an 
5 finde: des Gewerbe⸗ 
— n e Ne Beſten der 
Rinder Berwaßranſtalten ſtart. 
Dir as berühmte anatomiſche und ethno 
% — Mufenm von Me; Reimers aus 
un 1% welches in Berlin durch einen Zeitraum 
naten die allgemeine Bewunderung des 
erregte, wird in dieſen Tagen hier ein, 
d i auſe 
Na, woſelbſt im Hotel „zum duden e wo 
dumlic elt der Saal, ſowie alle daran liegen 
x keiten für dieſen Zweck bereits gemieihet 
hafte J, auf karze Zeit verweilen. Der vortheil · 
wesen. welcher von England ſowie von unſerer 
ſcranlaßf dt Berlin dieſer Ausſtellung vorangeht, 
mia uns, auf dieſe außergewöbnliche Kunſt 
— 2 ganz beſonders aafmerkſam zu machen. 
N an geſtern nach Be re Aktes 
mi „die weiße Dame“ Winkelmann 
10 9 gerufen wurde, hörte man aus dem zweiten 
a, date ein gellendes Pfeifen Es wurde ent 


1 


np, der engli iffs⸗Capitän Heges der 
an ar. r —.— 42 Theater 
ft aber zu feiner Rechtfertigung an: daß 
den gland allgemein Sitte ſei, im Theater 
Afal durch Pfeifen erkennen zu geben. 
Nea Der ſtenographiſche Verein bielt geſtern 


Ne erſte Unterrichtsſtunde des neu eröffneten 

ab. Es hatten ſich 32 Theilnehmer 
„wovon die überwiegend größere 
andelsſtande, leider aber kein Einziget 


Man 
gab das Ballet: „Der Seeräuber“ mit trefflich er 
Wer das Warſchauer Ballet 
ſchwerlich einen 


Die 


dem Lehrerſtande angehörſg war. — Wie wir er 
fahren, gehen die Anmeldungen von Auswärtigen 
zur Erlernung der Stendgraphie durch Selbftunter 
richt, wozu der hieſige Verein die nöthigen Aawei— 
ſungen und Hilfsmittel an die Hand giebt, nur 
ſpärlich ein; unter dieſen haben ſich dagegen bereits 


mehrere Lehrer gemeldet. 


zu entledigen. 


ſitzen. 


als er vor den hohen Gerichtsbof trat. 


vom Kopfe zu nehmen. 


— 


zu haben. Die Angeklagte, erſt 18 Jahre alt und 
von einer ſehr ftiſchen, faſt blühenden Geſichtsfarbe, 


erſchien im Gerichtsſaal nicht nur in einer ſehr 


anftändigen, ſondern auch auffallend eleganten Kleidung. 

Marienburg. Bei der am 20. Oktober zu 
Marienburg abgehaltenen Wahl der Abgeordneten 
zum Provinzial-Landtage für die Ritterſchaft in dem 
aus den Kreiſen Elbing, Marienburg und Stuhm 
gebildeten Wahlbezirk wurden gewählt: 1) der 
Rittergutsbeſitzer und Landrath des Stuhmer Keeifes, 
Graf Heintich v. Ruütberg auf Boolon, Kreiſes 
Stuhm, zum Abgeordneten; 2) der Gutsbeſitzer 
Heinrich Geysmer auf Klein-Wogenapp, Kreifes 


Elbing, zum erſten Stellvertreter; 3) der Guts⸗ 
beſitzer Otto Geysmer auf Groß-Röbern, Kreiſes 


Etbing, zum zweiten Stellvertreter. 
Tuchel, 23. Okt. 


Pruß auf dem Wege von Lubiewo nach Klonowo 
ermordet. Den Bemühungen des hieſigen Gene- 
d'armen Neumann iſt es gelungen, die Mörder zu 
ermitteln und zu verhaften. 
aus Minikowo. 
Elbing, 26. Okt. 
tigung des Hrn. Waſſerbaumeiſters Ktomrey zu 
Rothedude wird die Schifffahrt auf dem MWeichfel- 
Haff Canal wegen der Reparaturen an der Rothe⸗ 
buder Schleuſe mit dem 15. November geſchloſſen. 
— Nach einer Benachrichtigung des Herrn Baus 
rath Steenke wird die Eröffaung des Oberländiſchen 
Kanals am 28. Oktober noch nicht ſtattfinden, da 
über die für dieſen Tag erwartete Ankunft des 
Herrn Handelsminifterd von Letzterem noch keige 
Eniſcheidung eingetroffen iſt. (N. E. A.) 


Rügenwalde, 23. Oct. Die letzten Stürme 
baben in der Naͤhe der Stadt eine mit ruſſiſchem 
Roggen auf Stettin befrachtete Schalappe Caus 
Wollin) auf den Strand geworfen. Die Mann 
ſchaft iſt gerettet, die Ladung jedoch wegen eines 
von den Wogen im Schiffsrumpfe gemachten Loches 


voll ſtändig verloren. N > 
Er 24. Okt. Am 28. d. M. wird — 
a 


bundertjährige Geburtstag Öneifenan’s, 
tapfern Vertheidigers unſerer Feſtung im J. 1807, 
in angemeſſener Weiſe bier gefeiert werden. Das 
Nathhaus und die Conſulate werden flaggen. 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts Sitzung vom 26. Oktober. 

11. März v. J. wurde der Gutspächter Stein⸗ 
Fu durch fen Dienſtmaͤdchen benachrichtigt, daß er 
beſtohlen ſei. Er ging nach dem Hofe und fand den am 
Abend vorher noch verſchloſſenen hohen Stall erbrochen 
und 8 Gochinchina-Hͤͤhner, 2 ſibiriſche Hühner und zwei 
Holzärte, von denen! dem Lieut. a. D. Grumba ch gehörte, 
entwendet. Der Werth des Geſtohlenen wird auf 10 Thlr. 
angegeben. Federſpuren führten nach einer Kathe in Neu⸗ 
ſchottland, welche von den Arbeitern Schimmelpfenn ig, 
Kreft und Sorge bewohnt wurde. Daſelbſt hielt der 
Inſpektor Retowski unter 1 
und Grumbach eine Hausreviſion ab. Bei dieſer wurden 
in einem auf dem Heerde am Feuer ſtehenden Topfe 


— Ein Grenadier von einem hieſigen Regiment, der 
heute beim Criminal-Gericht hierſelbſt als Zeuge verr 
nommen wurde, trat in den Gerichtsfasl, ohne ſich 
feiner in einer Feldmütze beſtehenden Kopfbedeckung 
Von dem Herrn Vorſitzenden des 
Gerichts aufgefordert, die Mütze abzunehmen, er- 
klärte er, daß, ſobald ſich der Säbel an ſeiner Seite 
befinde, er überall und ſtets berechtigt ſei, die Mütze 
auf dem Kopfe zu haben — und ließ dieſelbe wäh. 
rend des mit ihm vorgenommenen Verhörs ruhig 
Etwa ¼ Stunde fpäter trat ein als Zeuge 
ebenfalls vorgeladener Unttroffizier von demſelben 
Regiment und zwar auch mit dem Säbel an der 
Seite und der Feldmütze auf dem Kopf in den 
Gerichtsſaal; doch entblößte er ehrerbietig fein Haupt, 
Nun erſt 
hielt es der Grenadier für angemeſſen, feine Mütze 


Ein in der Pfefferſtadt zur ebenen Erde 
wohnendes Mädchen, von zweideurlgem Rufe, wel- 
ches im vergangenen Sommer die Aufmerkſamkeit 
der Männer dadurch zu erregen geſucht, daß ſie 
häufig, eine Cigarte rauchend, in frivoler Kleidunz 
(faſt balb nackt) in ihrem Fenſter gelegen, ſtand 
heut vor den Schranken des Criminal Gerichts unter 
der Anklage, die Schamhaftigkeit öffentlich verletzt 


In der Nacht vom 12. 
zum 13. d. Mis. wurde der Bauer Lipski aus 


Es ſind zwei Einwohner 


Zufolge einer Benachrich- 


7 Cochinchina⸗ Hühner, wie die dem Steinhagen entwen⸗ 
deten, ebenſo das Eiſen einer Holzart vorgefunden. Nun⸗ 
mehr wurde auch die benachbarte Kathe, welche von den 
Schlichtſchen Eheleuten und dem Arbeiter Kulling 
bewohnt wurde, revidirt und auf dem Boden derſelben in 
aner Terrine die Theile von 4 Huͤhnern und die andere 
Holzart vorgefunden. Wegen dieſes ſchweren Verbrechens 
ſtehen die Arbeiter Auguſt Valentin Kulling und Hein⸗ 
rich Sorge, bereits vielfach beſtrafte Diebe, unter Anklage. 
Kulling und Sorge ſtellen die Verubung des Diebſtahls 
in Abrede. Die Schimmelpfennigſchen Ebeleute und der 
Arbeiter Kreft, welche mit dem Sorge in einem Zimmer 
ſchlafen, bekunden, daß Sorge, in der Nacht vor der Haus⸗ 
ſuchung etwa um 12 uhr aufgeſtanden, aus der Stube 
fortgegangen und nicht wieder in das Bett zurückgekehrt 
ſei. Am andern Morgen etwa um 6 uhr fei Sorge mit 
Feueranmachen beſchaftigt geweſen, während 3 abgeſchlach⸗ 
tete und gepfluͤckte Hühner auf dem Tiſche gelegen hätten. 
Kreft bekundet außerdem, daß er am Abend zuvor mit 
Kulling und Sorge im Gaſthauſe zum ſchwarzen Bock in 
Altſchottland geweſen ſei. Sorge habe den Kulling vor 
die Thür gerufen und zu ihm geſagt, daß ſie in der Nacht 
zuſammen weggehen wollten und Kulling den Sorge wecken 
und abholen werde. Als Kreft am andern Morgen den 
Sorge im Hausflur getroffen, die geſchlachteten Hühner 
und eine im Hausflur liegende, ihm unbekonnte Art ge⸗ 
ſehen habe, habe Sorge auf ſeine Frage, wo er die Sachen 
her habe, erwidert: „Kulling hat in Zigankenberg drei 
Schloͤſſer aufgebrochen und Jeder von uns hat 3 Hühner 
und I Axt bekommen.“ — Das Verdict der Geſchworenen 
lautete auf Schuldig unter Verneinung der ihnen geſtellten 
Frage auf mildernde Umftände, — Die Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft beantragte gegen jeden der Angeklagten 7 Jabre 
Zuchthaus und 10 Jahre Polizei-Aufſicht. — Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Sorge auf 8 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Polizei-Aufſicht; gegen Kulling auf 6 Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Polizei⸗Aufſicht. 


Vermiſchtes. 

Die, Dresdener Nachrichten“ bringen folgende 
ergötzliche Notiz: Hinaus in die weite. Welt find 
660,000 Schiller-Looſe gegangen. Nach Rußland, 
Lippe Detmold, Amerika, Oſtindien, Siebenbürgen 
und Afrika. Es naht der große Tag der Ziehung, 
der einzig fübne Griff und dann die Rieſenver⸗ 
packung und Verſendung all' dieſer Tauſend und 
Abertauſend Gegenſtände, womit zu Dresden das 
Verprdungs-Infiitut des Herrn Grude betraut 
worden iſt. Das Gefchäftstofat bietet nicht Raum 
genug, es erweiſt ſich gegen dieſen Güterfompler 
wie eiue taube Haſelnuß, und, wie eine dunkle Sage 
geht, ſoll zur Verpackung bereits die Vogelwieſe ge⸗ 
miethet fein, Eine Armee von 800 Markthelfern 
iſt bereits auf dem Marſche. Alle mit Hämmern 
und Packnadeln bewaffnet, Alle unter dem Befehle: 
eines Oberpackungs-Kommandanten. Zur Herbei⸗ 
ſchoffung von 16,000 Ballen Packleinewand und 
etlichen Millionen Ellen Bindfaden ſind bereits, da⸗ 
mit der Zwirn nicht ausgeht, ſämmtliche Leinſaat⸗ 
felder der Umgegend in Pacht genommen. — Zur 
Aufſicht und Führung dieſes Geſchaftsbetriebes find 
drei Leinwand ⸗Commiſſare und ein Bindfaden-Re⸗ 
giſtrator angeſtellt worden. — Für die. Lieferung 
einer Viertelmillion hölzerner Kiſten, Kaſten und 
Schachteln hat man mit eiger erzgebirgiſchen Fabrik 
Kontrakt geſchloſſen und für dieſen Verwaltungs- 
zweig bereits einen Kaſten⸗Inſpector, zebn Kiften- 
fahrer und zwei Schachtelverwaltee in Pflicht ge⸗ 
nommen. — Was den Hauptgegen ſtand, die Ver⸗ 
nagelung, anbelangt, for iſt zur Lieferung unzähliger 
Nägel, Stifte und Zwicken Konkurrenz aus geſchrieben 
worden. — Drei Pechbrennereien im Voigtlande 
liefern den Bedarf von Siegellack, und die Dinte, 
worin Loosabnehmer gerathen, dient zur Schreibung 
der Briefadreſſen. Zur Anfuhr des zur Emballage 
nothigen Strohs und Heues iſt bereits ein Heu- 
pferd angrworben worden. Die zur Anſchwärzung 
von Signatorbuchſtaben nöthigen großen Pinſel liefert: 
Dresden. So iſt Alles in ſchönſter Ordnung und 
ſchon im nächſten Monat wird man ſehen, können, 
wie all' die Gewinne in die Welt wandern, diefe 
Kiflen, Kaſten und Päckchen. — Ein Mohe in Afrika 
empfängt bet 40 Grad Hitze ein Dutzend wollener 
Strümpfe, und ein Weinreiſender aus Mannheim, 
der eben auf einem Schiffe die Sonnealinie paſſirt, 
durch die Ueberlandpoſt eine Chemnitzer baumwollene 
Jacke. Im eiſigen Kamſchatka reißt einer zaͤhne⸗ 
klappernd das Päckchen auf und entwickelt einen 
Sonnenſchirm, während ein Matroſe auf Helgoland 
einen Reitſattel gewinnt. Einer, der falſche Wechſel 
gemacht und zehn Jahre Zuchthaus abſitzt, empfängt in 
ſeiner Zelle eine geſtickte Reiſetaſche, und ein armer 
Dorfſchulmeiſter, der in ſeinem Leben noch kein 
Stückchen Rehbraten geſehen hat, eine Jagdflinte. 
Einem, der nach Texas ausgewandert, wird ein baum 
wollener Regenſchiem für 25 Neugroſchen nachge⸗ 
ſchickt. Der Schirm iſt frankirt, auf das Futteral 
aber hat ein ſchwarzer Poſiſckretär die Worte ges 
ſchrieben: „Reicht nicht!“ und der Empfänger muß 
ſechs Dollars nachzohlen. Ein tätowirter Jadianer 
und Menſchenfreſſer, der in der Fracktaſche eines 


‘ 


verfpeiften Eutopäers ein Loos zur Schiller-Lotterie 
gefunden, macht feine Anſprüche geltead und ger 
winnt ein Pianoforte. Beim Auseinanderſchlagen 
der Verpackung erſchrickt er über den Specktakel 
machenden Tiſch mit 31 ſchwarzen und 44 weißen 
Zähnen und läßt ſolchen mitten im Uswald ſtehen, 
bis ſich endlich ein largarmiger Affe des verwaiften 
Inſtrumentes erbarmt und darauf eine fürchterliche 
Conzert Etude losläßt. Die andern Affen — alle 
Menſchen werden Brüder, wo dein fanfter Flügel 
weilt — kommen herab und tanzen Polka, daß 
ringsum die Coctuſen knacken. Civiliſation im Ur— 
wald, wo die Paukenfröiche und Vampyre in trauter 
Harmonie wohnen. Am Ende bildet ſich der Pabian 
zum Klaviervirtuoſen aus, kommt nach Europa und 
ſpielt aus Dankbarkeit in einer muſikaliſchen Soiree 
ein Kalkbrennerſches Konzert prima vista vom 
Blatt herunter, daß Alles raucht. Es lebe die 
Civiliſation!“ 

„* Ueber Miß Patterſon, die in Baltimor« 
lebende erſte Gattin des verſtorbenen Prinzen Jerome 
Boyaparte berichtet ein Correſpondent der „New— 
Yorker Times“. „Als ich am Tage, nachdem der 
Tod des alten Prinzen Itrome hier bekannt wurde, 
durch die Straßen Baltimore's ging, ſah ich Jeromes 
erfie Frau, die Patterſon, die nun beinabe 80 Jaore‘ 
alt iſt, in ihrem gewohnten Anzuge, undeküm mert, 
als ob nichts geſchehen wäre, aufgehen. Jedenfalls 
wußte ſie von dem Todesfall; aber da ich ihre 
Excentricitäten kenne, fo wunderte ich mich nicht. 
Nicht ſelten ſieht man dieſe alte ehrwürdige Matrone 
auf den öffentlichen Märkten ſelbſt einkaufen; oft 
zieht ſie ſelbſt die Miethe für ihre Häuſer ein und 
ſpeculirt auch in Stocks. Stets trägt ſie auf der 
Stirn eine elegante Krone, die von Diamanten vom 
reinſten Waſſer glänzt; ihre Arme find weiß und 
zart wie die eines 16jährigen Mädchens. Sie iſt 
die eifrigſte Monarchiſtin; Republiken hält fie für 
gemein. Ihr größter Ehrgeiz if, von ihrem Enkel, 
dem jüngften Jerome, zu hören, der in der franzö. 
ſiſchen Armee diene und ſich durch ſeine Tapferkeit 
emporſchwinge. Er bikommt einen großen Theil 
ibres Jahreseinkommens. Wie man glaubt, hat fie 
ihm in ihrem Teſtamente ihr ganzes beträchtliches 
Vermögen vermacht, da fie mit ihrem Sohne hier 
nicht gut ſteht.“ 

* Ueber den bereits mitgetheilten Verluſt des 
Dampfſchiffes „Connaught“, Capt. Leitch, auf der 
Fahrt von Galway nach Boſton, erfährt man, daß 
daſſelbe, durch Feuer zerflört worden iſt. Der 
Capitain meldet, daß man am Sonnabend, den 
6. d. M., 8 Ubr Abends, ca. 150 Seemeilen von 
Boſton die Entdeckung machte, daß der „Connaught“ 
im Maſchinenraum leck ſei. Bis Sonntag, Nachts 
1 uhr, gelang es, des eindringenden Waſſers fo 
weit Herr zu bleiben, daß dadurch nicht die 
Feuer unter den Dampfkeſſein ausgelöſcht wurden; 
von da an nahm der Leck indeſſen fo an Ausdeh⸗ 
nurg zu, daß alle Bemühungen ohne Erfolg blie⸗ 
ben und die Feuer etloſchen. Um 93 Uhr Morgens 
bemerkte man Rauch aus dem hintern Stoke- Hole 
dringen und erlangte die traurige Gewißhein, daß 
der Steamer breone. Trotz aller Bemühungen, das 
Feuer zu bewältigen, gewann es doch mehr und 
mehr an Ausdehnung und trieb bald vermöge des 
erſlickenden Rauchs die Kajüts-Paſſagiere auf Deck. 
Da Feuer und Leck, beides in drohender Weiſe, 
zunahmen, fo wurden die Böte fertig gemacht, um 
die Paſſagiete zu retten. Es mochte ungefähr 
12 Uhr Mittags ſein, als ein Schooner unſere 
Notb⸗ Signale bemerkte und auf uns abdielt. Um 
7 Uhr Abends begannen wir die Paſſagiere an 
Bord des Schooners zu bringen. In dieſem Augen- 
blicke war die Steuerbordſeite des Schiffes durch 
das innerhalb wüthende Feuer roth glühend gewor- 
den. Um 94 Uhr waren alle Paſſagiere glücklich an 
Bord des Schooners in Sicherheit gebracht, fo wie 
auch die gerettete Poſt des Steamers. Capitain 
Leitch war der Letzte, welcher das Deck des brennen- 
den Schiffes verließ, und als man daſſelbe nach 
2 Ubr Nachts zum letzten Male ſah, war es nur 
noch eine große Feuetmaſſe. Der „Connaught“ 
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hatte 50 Kajüts- fo wie 417 Zwiſchendecks⸗Paſſa⸗ 
aiere, außerdem eine Mannſchaft von zuſammen 
124 Mann, welche Alle, Gott ſei Dank! gerettet 
worden ſind. Die Paſſagiere bargen von ihrem 
Eigenthum nichts als Dasjenige, womit fie bekleidet 
waren. Der Capitain befindet ſich außer Stand e, 
einen Grund über die Entſtehung des Lecks, wel- 
cher ungeachtet aller Bemühungen durch Pumpen, 
fo überaus raſch das Schiff mit Waſſer füllte, an- 
zugeben. Wegen der raſenden Schnelligkeit mit 
welcher ſich die Flammen verbreiteten, vermuthet 
man, daß das Feuer bereits längere Zeit im Schiffe 
geglommen. 


— ——— nn ne 
Meteorologiſche Jeobachtungen. 


. Baromerer⸗Höhe Adermo⸗ Wind 
— E. in meter und 
Asch Par. Linken. ig —.— et ter. 
261 4 341,18 |+ 7, Süd ruhig, leicht Gewoͤlk, 
fpäter ganz hell. 
27) 8° 341,74 4,2 Suͤd ſtill, bewölkt. 
12 341,81 6,5 SS. mäßig, leicht bezogen, 
gut Wetter. 
Producten -Herichte. 
Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe am 27. October. 


Geſtern wurden nach Schluß der Boͤrſe noch 74 Laſt 
alter 120pfd. Weizen zu fl. 660 verkauft. 
Heute wurden verkauft: 
Weizen, 70 Laſt, alt. 134pfd. fl. 700, 132pfd. fl. 690, 
130pfd. fl. 662%, fr. 127.8pfd. fl. 585, 126, 125pfd. 
fl. 546 570, 124pfd. fl. 540—550. 
Roggen, 20 Laſt, fl. 348354 pr. 125pfd. 
Gerſte, gr. 25 Laſt, 110pfd. fl. 351, kl. 103pfd. fl. 294, 
102pfd. fl. 288, 100pfd. fl. 276 — 282. 
Ruͤbſen, 16 ½ Laſt fl. 585 pr. Conoiſſ. 
Weiße Erbſen, 40 Laſt, fl. 385 — 402. 
Danzig. Bahnpreiſe am 27. Dctbr.: 
Weizen 120—134pfd. 75 10 Sgr. 
Roggen 110 - 125pfd. 45 — 59 Sgr. 
Erbſen 55-68 Sgr. 
Gerſte 100 118pfd. 45—56 Sgr. 
Hafer 65 SOpfd. 24— 30 Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Berlin, 26. Octbr. Weizen loco 78-91 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 81 —82pfd. 56 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u: kleine 47 —52 Thlr. pr. 1750pfb. 
Hafer loco 27—31 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 54—60 Thlr. 
Rüboͤl loco 11% Thlr. 
Leindl loco 10% Thlr. Lieferung 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 20% - 19% Thlr. 
Königsberg, 28. Oetbr. Weizen hochbunt. 123 bis 
132pfd. 90 bis 107 Sgr., bunt. 119. 24pfd. 76 — 
90 Sgr., roth. 118. 128pfd. 76—94 Sgr. 
Roggen 113pfd. 47 Sgr. 
Gerſte ar. 102pfd. 49 Sgr., kl. 96.10 ſpfd. 42 — 48 Sgr. 
Weiße Erbſen 58—66 Sgr., graue 70—82 Sgr., grüne 
70-81 Sgr. 
Bohnen 66—69 Sgr. 
Wicken 53-58 Sgr. 
Leinſaat mittel 108. Illpfd. 74—78 Sgr. 
Kleeſaat rothe 13 Thlr. pr. Ctr. 
Leindl 10% Thlr. pr. Str. 
Rübdl 12% Thlr. pr. Ctr. 
Spiritus ohne Faß 21 Thlr., mit Faß 23 Thlr. 
Elbing, 26. Octbr. Weizen hochbt. 118. 132pfd. 77— 
103 Sgr., bt. 118 . 25pfd. 76 bis 90 Sgr., rother 
125, 130pfd. 88—97 Sgr., abfall. 110. 117pfd. 55 
bis 74 Sgr. 
Roggen 116. 28pfd. 49—60 Sgr. 
Gerſte, gr. 105 110pfd. 48 —52 Sgr., kleine 95 bis 
105pfd. 42-48 Sgr., Futter⸗87 - 95pfd. 36 —38 Sgr., 
Hafer 60.70pfd. 21 — 28 Sgr. 
Erbſen, w. Koch- 59-63 ½ Sgr., Futter- 55—58 Sgr., 
Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 % Tr. 
—— — |  — —— 
Thorn paffirt und nach Danzig beftimmt 
vom 24. bis incl. 26. DOctbr. : 
146% Laſt Weizen, 20 L. Roggen, 24 L. Leinſaat 
und 380 Stüd ſichtene Balken. 
Waſſerſtand I’ 2". 
— — —Ä— nn nn er ensene 
Schiffs Nachrichten 
Angekommen am 26. October: N 
E. Mielordt, Dampfſch. Fahrenheit, v. Cronſtadt, 
mit Ballaſt. 


Geſegelt: 

P. Peterſen, Triton, n. Randers; M. 
Herm. Heſſ, n. Grimsby; N. Buining, Magdal., nach 
Harlingen; J. Bekkering, Ondern, n. Bremen; J. Guͤhl⸗ 
ſtorff, Reval, n. Aberdeen; D. Möller, Ocean, n. Cardiff; 


Berliner Börſe vom 26. Octbr. 1860. 
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verantwortliche 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groe 


Mellema, | 


H. Otten, Kl. Cath., n. Leer; N. Janſen, Maagen, u“ 
H. Joͤrgenſen, Kirſt. Maria, n. Copenhagen; L. Lingaard“ 
Joh. Tom., n. Gothenburg; E. Heyen, Anna; H. Gor⸗ 
temaker, Amititia; M. Dixon, Dervent; J. Way, Effort, 
n. London, m. Getreide und Holz. 


mngekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Szerdahelly n. Gattin 
a. Rinkowken, Mankiewitz n. Fam. a. Janiſchau, Pohl 
en. Fraul. Tochter a. Senslau, Bieler a. Melno und 
Rittmeiſter v. Gottberg⸗Latuͤſſow n. Gattin a. Latüſſow. Hr. 
Rechtsanwalt Weiß a. Schroda. Hr. Schiffbaumeiſter 
Weiß a. Danzig. Die Hrn. Kaufleute Vauſch a. Pforz⸗ 
heim, Kuͤhner a. Mannheim und Späth a. London. 

. Hotel de Berlin: 

Hr. Amtmann Horn a. Oslanin. 
befiger v. Wittke a. Presbendow. 
v. Stuhr a. Ollendorf. Die Hrn. 
Steinberg und Waſſerbeck a. Berlin. 

. Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Kretſchmann a. Königsberg u, 

Bertog a. Berlin. 1 
Walter's Hotel: 

Die rn. Rittergutsbeſitzer Quittenbaum n. Gattin a. Skro⸗ 
lowa, Winterſtein a. Friedrichshoff u. Philipps a. Krief⸗ 
kohl. Die Hrn. Kaufleute Brünn, Sänger u. Wolff a. 
Berlin, Schubarth a. Breslau, Winterſtein a. Geebftädt 
und Hoffmann a. Dresden. 

Hotel de Thorn. 

Hr. Rechnungsrath Schneidew ind a. Breslau. Hr. 
Baumeiſter König a. Elbing. Hr. Oberförfter Clauſtus 
a. Sobbowitz. Hr. Beſitzer Bursztin a. Buͤtow. Hr, 
Schiffs⸗Capitäͤn Erichſen a. Norwegen. Hr. Fabrikant 
Moͤllenthal a. Breslau. Hr. Kaufmann Verworrener a. 
Leipzig. Hr. Baueleve Lichtenau a. Berlin. Hr. Tech“ 
niker Lehmann a. Neufahrwaſſer. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn, Kaufleute Schröter a. Berlin u. 
a. Königsberg. 


Hr. Ritterguts⸗ 
Hr. Gutsbeſitzer 
Kaufleute Kefer a- 


Schmidt 


f Deutſches Haus: ’ 
Hr. Rentier Wuͤttig a. Danzig. Hr. Commis 
Büttner a. Putbus. Hr. Polizei⸗Commiſſar Ldb % 
Elbing. Hr. Steuer⸗Aſſiſtent Borkowski a. Marien, 
werder. Hr. Oekonom Reimann und Hr. Student 
Hannemann a. Putzig. Die Hrn. Gutsbeſitzer Klaaſſel 
a. Orloff und Rahn a. Marienburg. Hr. Lieut. a. = 


Berger a. Pr. Stargardt. 


Stadt- Theater in Danzig, 


Sonntag, den 28. October. (2. Abonnement No. 10.) 
Zum erſten Male: 


Eine Zeitungsente. 


Original⸗Schwank in 3 Acten von R. Kneifel. 
2 8 Hierauf: 
Die Verlobung bei der Laterne 
Operette in T Act von Offenbach. } 
Catharina .. Frau Pettenkofer. 
Anne⸗Marie . Frl. Ungar. 
Lieſe Frl. Wallbach. | 
Peter Herr Winkelmann. 10 
Montag den 29. October. (2. Abonnement No. 5 


Das Mädchen vom Dorf, 


Komiſches Characterbild mit Geſang in 5 


3 
von J. Krüger. Muſik von Stiegmann. 


R. Dibbern 


= 

Stenographie, 

Der unterzeichnete Verein erbietet ſich, An 00 
wärtigen, die ſich durch Selbſtunterricht m 
Stenographie aneignen wollen, die Mittel dazu 
die Hand zu geben und mit ihnen zu dieſem Zwag 
in Correſpondenz zu treten. — Reflectanten we 10 
ſich an den Schriftführer des Vereins, Hes 
Ant. Fr. Oehlschläger, wenden. 

Danzig, den 22. October 1860. 

Der Stenographen + Verein. 


rei freundl., gut meublirte Zimmer 

mit Bedienung, nad vorn liegend, 4 

Holzmarkt oder unmittelbarer Nähe, werder an N 
mehrere Monate zu miethen geſucht. Offen 

mit Angabe des Preiſes werden in der 


nr re 


4 


Exped! 


dieſes . 
Die billigſten Geſangbücht 


zu haben bei 4. 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſf fl 


Briefbogen mit Domen. Worngng- 
in der Buchdruckerei von Edwin Groen 


5 
ar. Peel. 05 
0 

Pommericke Renten briefe 4 651 991 

Poſenſche in 4 94} 3 

Preußiſche dor ee ene 128 125 

Preußiſche Bank⸗Antdeil Scheine. 483 75 

Oeſterreich. Metalliquees 2 — 7 

do. Nationale Anleihe 5 66 | 3 

do.  PrämienzAnteibe » +++ 4 —- 

Polniſche Schatz » Obtigationen . x. ++ 493“ so 

do. ert, Id A. wisse. tal [| 
do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4 


ning in Danzig. 


